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ba ftd) bie hofiert ungefähr gleich f)ocf» (teilen. Oie fidE)

intereffierenben Airmen finb einjulaben, ihre ,tonftrut=
tionSptäne innert 10 Oagen einzureichen, bamit biefetben
ber ©emeinbebehörbe unterbreitet tuerben tonnen. Oer
uorgerüdten 3eit wegen mufjte bie Beratung ber Statuten
ber ©enoffenfdjaft auf bie näc^fte Sitzung uerfd)oben
tuerben.

^ur ©rftellung dites SJoïïè^aitfcë auf bent Slrcal
ber Vitrguogtei in Safe! befchlofj ber StegierungSrat,
baS Vaubepartement mit ber Shortage eineS programmé
für eine ftonfurrenjausfdjreibung zu beauftragen.

©tfenbahttprojeM Saufen—SBrcitcnöad). $n Vreitew
bach fanb jur Vefpreclpng beS ©ifenbalp projette?
Saufen—Vreitenbad) eine Konferenz ber ©emeinberäte
uon Saufen unb Vreitenbad) unb Vertretern ber $n=
buftrie ftatt. Über baS uon ben Ingenieuren Oieter
unb |)aaS aufgearbeitete unb buret) ben ©emeinberat
uon Saufen bei ben VunbeSbefjörben pr .ftopeffionierung
eingereichte ißrojett tagen bie generellen ißläne unb eine

$oftenbered)nung uor. $m Hlnfdjluf} an bie eingefjenbe
Orientierung über baS bisherige Vorgehen unb bie er=
lebigten Vorarbeiten burch (berat ©emeinbepräfibent (baaS
unb bie burch fterrn Ingenieur (baaS erteilten 2luffd)tüffe
über bie tectpifche Seite ber Vortage, fanb eine allfeitige
3tusfprad)e ftatt. Stilgemein werben bie Veftrebungen
bes ©emeinberateS uon Saufen, bie für bie tuirtfct)aft=
lidfe SBeiterentwidlung ber ©egenb uon t>ot)er Vebeutung
fittb, begrübt. 3" beut eingereichten Éonjeffionfgefttch
hat (ich ber ©emeinberat uon Vreitenbad) auf ©intabung
bes fotothurnifchen ©ifenbahnbepartementeS p Rauben
ber eibgenöffifchen Veljörben batjingehenb uernehmen
taffen, bafj er bie Veftrebungen SaufenS roürbige unb
begrüfse unb auch biefeS Vrojett, roie baSfenige einer
Süffettatbahn 3'uingen - ©rfchroil, pr $onzeffionSertei=
lung empfehle.

VnultdjcS aus Schaffhäufen. Oer ©rofje Stabtrat
genehmigte öen uom Stabtrat uorgefchtagenen Slnfauf
ber Siegenfehaft ber ehemaligen, (etpeS ?yrttf)jahr' burch
Vranb jerftörten |JifcE)£i=9?luhte famt pget)örenber 2ßaffer=
traft um ben Vetrag uon 570,000 ^raufen unb ber im
©emeinbebann 91eut)aufen, ebenfalls auf ber rechten
Vheinfeite, tiegenben Vefitpng uan Vtoten um ben «Breis
uon gr. 174,782.50 9tp. ©benfo ftimmte er ber @r=
ruerbung ber auf bem tinfen, zürdjerifchen Vheinufer, in
îflurttngen, (ich befinbenben ©ebäutichfeiten unb SSaffer=
traft ber 3teglerfchen Vonmarenfabrif famt ben bap
gehorenben ©runbftücfen p. Oer Kaufpreis für biefe
Dbjefte beträgt 175,000 gr. Oer erftgenannte l£auf=
uertrag unterliegt nod) ber Vatififation burch bie ©in=
mohnergemeinbe. Sin ber Hinnahme ift febod) taunt pZweifeln. JSurch biefe ©rmerbungen oermehrt bie Stabt
rhemabmärtS in anfehnlichem SJtafje ihren Vefiü an Sanb
unb 2Bäfferträften.

Vaulicheê aué VaÖcn (Slargau). Qm V ab en er
Äaftno finb oerfdjiebene Stenouationen unb Umänbe=
rungen unausweichlich notmenbig geroorben. Oie (balle
uor beut großen Saal ift reparaturbedürftig. Oringlid)tft bte (frage emeS VeubaueS für ben SJiufitpaoilton,
S s

taltung ber Slufgänge pm tafino
£ -x/^abftrafe her pfammenhängt. ©ine ältere,aber nicht weniger ernfthafte Stufgabe ber Verwaltung
|t Veitanlage ber VeleudjtungSinftallation.

Vunbesbahnbauteit im Steffin. Oie fei,ige Station©torntco ber ©ottharblinie ift über zwei Kilometer uomfanLfhüben bie Regierung beS
ÄantonS Oefftn unb bie ©emembe ©iornico bie Ver=
ob^r\e "• "»»»^elbarer Stäbe beS OorfeS
unh (balteftelle pifdjen ©iorncounb Vobio oerlangt. Oiefem Vegeljren wirb uon ben

VunbeSbahnen nun infotoeit entfprochen, bafj im Saufe

biefeS Jahres nach bem Vorfdjlage ber ©emeinbe eine

(balteftelle für ben ißerfonew, ©epäct=, ®rprefjgut= unb

Stleinoiehoertehr eingerichtet unb fobann bie Station
©iornico aufgehoben unb abgebrochen toirb. Oie ©e=

meinbe ©iornico erfteltt mit einem Veitrag ber Schmede*
rifdjen VunbeSbahnen uon 8000 ffr. bie 3ufal)rtSftrafß
mit ber Vrüde über ben Steffin, erwirbt baS für bie

©rrichtung ber (balteftelle nötige Oerrain unb tritt eS

ben Schweijerifdjen VunbeSbahnen gratis p ©igentum
ab. Oie ^alteftelle t'ommt nahe an baS geplante Unter-
wer! ©iornico p liegen, für welches bie neue, uon ber

©emeinbe p erftetlenbe Straffe als 3ufaf)rt bienen wirb-

©er fd)tt>ei$ertfc&e ^lu^en^anbet
im 1« 1918.

(Sorrefpottbenp

9Jtit ber je^t üblichen Verfpätung finb bie fRefultate
beS fchweijerifcl)en Hlu^enhanbetS in ben erften feh,^
Vtonaten beS laufenben QafjreS publiziert würben. 2Bü

entnehmen ben in mandjen Vichtunqen benterfenSwerten

©rgebniffen natürlich nur baSfenige, waS für unfete
Sefer befonbereS Qutereffe bietet.

2Bir beginnen unfern Vericht, alter Übung geniäp/
mit ber ©im unb HluSfuhr uoit ^>olj.

Oie ©infuhr uon Vrennholj, bie fid) im erften

tpalbjahr 1917 noch auf 14,500 t mit einem Vßert uon

480,000 ffr. belief, fan! in ber VerichtSperiobe auf nicht

weniger als 3,200 t unb 230,000 gtanîen Importwert.
Oiefe 3tffern geigen mit aller Oeutlid)£eit bie ftar! g^
ftiegenen fßreife, inbern baS ©infuhrgewicht (ich um ba?

4,5 fache, ber äßert jeöod) nur um bie ^älfte rebujierte-
Söie nicht anberS 51t erwarten, waren auch bieSniw
wieber Oeulfdjlanb unb Öfterreich=Ungarn faft bie au§=

fdjlieffltchen Vrennhol^Sieferanten ber Schweij. Veined
fenSwert unb erfreulich ift, angefic£)t§ unferer eigene«

Vrennftoffnot, baS Verfchwinben beS ©jcporteS, ber unter
ben obwaltenben Umftänben wirl'lid) unuerftänblich

-fpotjtohten weifen natürlich einen gefteigerten^pj'
fuhrwert auf, ber fiel) quantitatiu allerdings uon 7341

auf 5630 t rebujierte, im ©infuhrwert jeboch gleichseht
uon 750,000 auf 1,26 SOtill. ^r- anwuchs. Oie ga«^
©infuhr würbe faft auSfchliehlict) uon Oeutfdjlcnib gebedO

nur ein minimer Vrucljteil uon runb 5°/o fällt a«T

^ranfreid). ©in ©rport in ^oljfohlen ejiftiert begrem

licherweife nicht.
§aben fiep in ben beiben uorgenannten ißofitione'

bie VejugSgebiete infolge beS Krieges nicht geändert, 1

trifft bieS für bie ©erberrinbe nicht p. Oiem^
würbe uor bem ürieg uorjugSweife aus ^ranîreich/ i
neben auch ««§ Dfterreich=Ungarn importiert, heute jebpw

fojufagen auSfdjließlich auS Spanien. OaS ©infuhrge»'^
ift uon 697 auf 808 t geftiegen, ber SSert hat bemî

folge uon 211,000 auf 259,000 ^raufen pgenontwe_
Qu ber ©infuhr uon f! 0 r hat fi<h infofern ret

Verfdjiebung eingeftellt, als unS Spanien al§ $aUr.
VejugSquelle geblieben ift, bagegen ift alterbing§_ 3^ ^reid) als früher jweitwichtigfteS ©infuhrlanb ftarr
ben ßintergrunb getreten. Von 505 t ^mpurtgen«p
fan! bie ©infuhr gegenüber ber VergleichSjeit beS V t
fahreS auf 245, alfo um bie £)älfte, woburd) ft^>

ber ©infuhrwert uon 658,000 auf 368,000 $r. rebuke/
SCßir ïommen nun zur großen, unb für unfern fh"?^

Zerifdjen ßolzmarlt fehr wichtigen ©ruppe ber rp"
Stüh h ölz er. 3unä<hft fei baS Saubholz wit et -
©infuhrgewicht uon 251 t, gegen 567 in ber tßaraltet«
beS Vorjahres, genannt. @S fteht mit biefem Vüdg
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da sich die Kosten ungefähr gleich hoch stellen. Die sich
interessierenden Firmen sind einzuladen, ihre Konstruk-
tionspläne innert 10 Tagen einzureichen, damit dieselben
der Gemeindebehörde unterbreitet werden können. Der
vorgerückten Zeit wegen mußte die Beratung der Statuten
der Genossenschaft auf die nächste Sitzung verschoben
werden.

Zur Erstellung eines Volkshauses auf dem Areal
der Burgvogtei in Basel beschloß der Regierungsrat,
das Baudepartement mit der Vorlage eines Programms
für eine Konkurrenzausschreibung zu beauftragen.

Eisenbahnprojekt Laufen—Breitenbach. In Breiten-
bach sand zur Besprechung des Eisenbahn-Projektes
Lausen—Breitenbach eine Konferenz der Gemeinderäte
von Lausen und Breitenbach und Vertretern der In-
dustrie statt. Über das von den Ingenieuren Dieter
und Haas ausgearbeitete und durch den Gemeinderat
von Laufen bei den Bundesbehörden zur Konzessionierung
eingereichte Projekt lagen die generellen Pläne und eine

Kostenberechnung vor. Im Anschluß an die eingehende
Orientierung über das bisherige Vorgehen und die er-
ledigten Vorarbeiten durch Herrn Gemeindepräsident Haas
und die durch Herrn Ingenieur Haas erteilten Aufschlüsse
über die technische Seite der Vorlage, fand eine allseitige
Aussprache statt. Allgemein werden die Bestrebungen
des Gemeinderates von Laufen, die für die wirtschaft-
liche Weiterentwicklung der Gegend von hoher Bedeutung
sind, begrüßt. Zu dem eingereichten Konzessionsgesuch
hat sich der Gemeinderat von Breitenbach aus Einladung
des solothurnischen Eisenbahndepartementes zu Handen
der eidgenössischen Behörden dahingehend vernehmen
lassen, daß er die Bestrebungen Laufens würdige und
begrüße und auch dieses Projekt, wie dasjenige einer
Lüsseltalbahn Zwingen - Erschwil, zur Konzessionsertei-
lung empfehle.

Bauliches aus Schaffhausen. Der Große Stadtrat
genehmigte den vom Stadtrat vorgeschlagenen Ankauf
der Liegenschaft der ehemaligen, letztes Frühjahr durch
Brand zerstörten Fischli-Mühle samt zugehörender Wasser-
kraft um den Betrag von 570,000 Franken und der im
Gemeindebann Neuhausen, ebenfalls aus der rechten
Rheinseite, liegenden Besitzung van Vloten um den Preis
von Fr. 174,782.50 Rp. Ebenso stimmte er der Er-
Werbung der auf dem linken, zürcherischen Rheinufer, in
Flurstngen, sich befindenden Gebäulichkeiten und Wasser-
kraft der Zieglerschen Tonwarenfabrik samt den dazu
gehörenden Grundstücken zu. Der Kaufpreis für diese
Objekte beträgt 175,000 Fr. Der erstgenannte Kauf-
vertrag unterliegt noch der Ratifikation durch die Ein-
Wohnergemeinde. An der Annahme ist jedoch kaum zu
zweifeln. Durch diese Erwerbungen vermehrt die Stadt
rhemabwärts in ansehnlichem Maße ihren Besitz an Land
und Wasserkräften.

Bauliches aus Baden (Aargau). Im Bad en er
Kasrno sind verschiedene Renovationen und Umände-
rungen unausweichlich notwendig geworden. Die Halle
ä?em^ großen Saal ist reparaturbedürftig. Dringlich
ist die Frage emes Neubaues für den Musikpavillon,

Neugestaltung ^ Aufgänge zum Kasino

u
der Badstraße her zusammenhängt. Eine ältere,aber nicht weniger ernsthafte Aufgabe der Verwaltung

stt die Neuanlage der Beleuchtungsinstallation.
Bundesdahnbauten im Tessin. Die jetzige StationGlormco der Gotthardlinie ist über zwei Kilometer vom

KàsU?' wiederholt haben die Regierung desKantons Tesstn und die Gemeinde Giornico die Ver-
àUiUUUn 'fi unmittelbarer Nähe des Dorfes
und ""er Haltestelle zwischen Giorn cound Bodio verlangt. Diesem Begehren wird von den

Bundesbahnen nun insoweit entsprochen, daß im Laufe
dieses Jahres nach dem Vorschlage der Gemeinde eine

Haltestelle für den Personen-, Gepäck-, Expreßgut- und

Kleinviehverkehr eingerichtet und sodann die Station
Giornieo aufgehoben und abgebrochen wird. Die Ge-

meinde Giornieo erstellt mit einem Beitrag der Schweize-
Aschen Bundesbahnen von 8000 Fr. die Zufahrtsstraße
mit der Brücke über den Tessin, erwirbt das für die

Errichtung der Haltestelle nötige Terrain und tritt es

den Schweizerischen Bundesbahnen gratis zu Eigentum
ab. Die Haltestelle kommt nahe an das geplante Unter-
werk Giornico zu liegen, für welches die neue, von der

Gemeinde zu erstellende Straße als Zufahrt dienen wird-

Der schweizerische Außenhandel
im 1« Halbjahr 1918.

(Korrespondenz).

Mit der jetzt üblichen Verspätung sind die Resultate
des schweizerischen Außenhandels in den ersten sechs

Monaten des lausenden Jahres publiziert worden. Wir
entnehmen den in manchen Richtungen bemerkenswerten

Ergebnissen natürlich nur dasjenige, was für unsere

Leser besonderes Interesse bietet.
Wir beginnen unsern Bericht, alter Übung gemäß,

mit der Ein- und Ausfuhr von Holz.
Die Einfuhr von Brennholz, die sich im ersten

Halbjahr 1917 noch aus 14,500 t mit einem Wert von

480,000 Fr. bestes, sank in der Berichtsperiode aus nicht

weniger als 3,200 t und 230,000 Franken Importwert.
Diese Ziffern zeigen mit aller Deutlichkeit die stark g^
stiegenen Preise, indem das Einfuhrgewicht sich um das

4,5 fache, der Wert jedoch nur um die Hälfte reduzierte-
Wie nicht anders zu erwarten, waren auch diesmal
wieder Deutschland und Österreich-Ungarn fast die aus-

schließlichen Brennholz-Lieferanten der Schweiz. Beiner-
kenswert und erfreulich ist, angesichts unserer eigenen

Brennstoffnot, das Verschwinden des Exportes, der unter
den obwaltenden Umständen wirklich unverständlich war-

Holzkohlen weisen natürlich einen gesteigerten ^Ew-
fuhrwert auf, der sich quantitativ allerdings von 73P
aus 5630 reduzierte, im Einsuhrwert jedoch gleichzeitig

von 750,000 auf 1,26 Mill. Fr. anwuchs. Die gan^
Einfuhr wurde fast ausschließlich von Deutschland gedeckt,

nur ein minimer Bruchteil von rund 5°/o fällt am

Frankreich. Ein Export in Holzkohlen existiert begrew
licherweise nicht.

Haben sich in den beiden vorgenannten Position^
die Bezugsgebiete iusolge des Krieges nicht geändert, l

trifft dies für die Gerberrinde nicht zu. Dieses
wurde vor dem Krieg vorzugsweise aus Frankreich,
neben auch aus Österreich-Ungarn importiert, heute jedhM

sozusagen ausschließlich aus Spanien. Das Einfuhrgew"?
ist von 697 auf 808 t gestiegen, der Wert hat demz

folge von 211,000 aus 259,000 Franken zugenomms '

In der Einfuhr von Kork hat sich insofern km

Verschiebung eingestellt, als uns Spanien als
Bezugsquelle geblieben ist, dagegen ist allerdings
reich als früher zweitwichtigstes Einfuhrland
den Hintergrund getreten. Von 505 t JmportgelM t

sank die Einfuhr gegenüber der Vergleichszeit des

jahres auf 245, also um die Hälfte, wodurch sich

der Einsuhrwert von 658,000 aus 368,000 Fr. reduzfi^
Wir kommen nun zur großen, und für unsern

zerischen Holzmarkt sehr wichtigen Gruppe der rB>

Nutzhölzer. Zunächst sei das Laub holz mit m

Einfuhrgewicht von 251 t, gegen 567 in der Param^.
des Vorjahres, genannt. Es steht mit diesem Rückg
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ot Qufammenîjang, bafj ber ©infuljrroert non 67,000
auf 42,000 ffr. gefunt'en ift. 3mporttänber finb, rote in
Oer aSorfrieg§seit, ®eutfdjlanb unb Dfterreid) Ungarn
^blieben. 23ief bebeutenber, roenn aucf) ebenfalls ftarf
SUriicf gegangen, ift bie SluSfuljr non rodent Saub»
-uutjbolp bie ftd) ganj au§fc£)Iie^fi(i) narf) Italien
^tete, roäf)renb fie nor bem Sïrieg norroiegenb nad)
%utfd)lanb, unb nur pt fleinern SCeit nacl) Italien

©inent 2fu§fubrgeroid)t non 936 t fteljen nur nod)
924 t gegenüber, betten ein SBert nott 573,000 ffr. ent=

Ipridjt, gegen 977,000 in ber gleichen $eit Sorjaljreë.
9îol)e§ DlabeI 9lu^l)olj ift in ber ©inpbr non

*>10 t auf 1430 t prücfgegangett, roogegen fid) ber

^Wportroert nur non 227,000 auf 124,000 ffr. rebitprte.
©infut)rlänber finb, roie früher, ®eutfc|lanb, Qfter»

^d) Ungarn unb ffrattfreidj. ®er ©pport itt rofjent
ftabelnu^fjolj bat ebettfaßS bebeutettb abgenommen, alles
^tte ffolge - ber nerfdjärften ittnern Sage auf beut «§>olg=

^Qrft. ©inem ©pportgeroidjt non 4691 t fteljen nun nur
"°dj 1007 t gegenüber, roäfjrenb ftd) ber UluSfuljrroert
Jon 363,000 auf 105,000 ffr. rebujiert bat. 2)er ©pport
'd)tet fid) nad) Italien, Spanien unb ffranfreid).

^8efcf)lagene§93aubotg ift in ber ©infufjr fop=
!?9«n gattj nerfdjtnunben; bie Stusfuljr geigt ptar quam
datin eine fftebuftion non 1543 auf 1255 t, l)ob fid)
cj^r bent 2Berte nad), al§ ffolge geftiegener greife, non

ff,000 auf 270,000 ffr. $n ben Slbfa^oerljctltniffen
fiÜ ftd) gegenüber ber $eit nor bem Slrieg nid)t§ ner=

Urn 9lad) roie nor ift ffranfreid) ber au§fdjjie|lidjefdttter non befd)lagenen 93aul)ötgertt, toobei übrigens

ufemerfen ift, ba| int ©pport praf'tifd) nur bie 9tabel=

^r in forage f'ommen.
h» ®^fägte S einteilen au§ ©idjen= unb anberm fpol^,

tj, Mfjer einen lebhaften Import au§ ffranfreieb unb

(,.^f"d)tanb auftniefen, baben nunmehr infolge be§ Krieges
o„.,^iben fformen be§ 2lufjenbanbel§ ifjre 23ebeutung

Uoren.

(p®idjene Fretter fanf'en in ber ©infutjr non 2303
t)J i-041 t, roäljrenb ber Qiinportroert einen fRüdgang
fc? 457,000 auf 281,000 ffr. aufroeift. SBie nor bem

Sittel' Kefert Öfterreict)=Ungarn and) Ijettte nod) bett

3leil uttfereS 93ebarf§. ®er nur ttocfy gertnge

"oh ?' Öd) ausfd)lieflid) nadj Sdjroeben richtet, tft
fe, 499 auf 189 Sonnen gefunfen, roomit fid) audj ber

gittert non 109,000 auf 38,000 iranien rebuprte.
fcj?*etter au§ attberem Saubljolj gingen in ber

tp)r non 1201 auf nur nod) 274 t prücf, tuäljrenb

W "ffm fvmportroert einen Slücfgaitg non 211,000 auf
191,000 ffr. feftftellen, ein beutlidjeS Seiten ber

ftarf geftiegenen greife. Dfterreidj Ungarn al§ tpaupt»
lieferant, l)at feine Quote jiemlid) unneränbert beibe|alten,
bagegen ift Italien mit einer anfefjnlidljen SieferungSquote
etn bie Stelle getreten, bie eljebem ®eutfd)lanb auf unferm
inlänbifdjen 9Jlarft einnahm. 2lud) ber ©jport ift fetir
bebeutenb äurüd'gegattgen, näntlid) geroicbt§mä^ig non
2 t 58 auf 731 t, bent äßerte nad) non 429,000 auf
176,000 gr. 3ll§ roidjtigfte Slbfa^gebiete finb nunmetjr
fytalien unb grantreid) ju nennen, roäbrenb nor bem
Kriege bie Stelle $ranîreidj§ nott ®eutf(^lanb einge=

nommen rourbe.
Sie roeitau§ roidjtigfte ißofition be§ ganzen fd)roeije=

rifdjen §oIjtnar!te§, bie Dlabeltjoljbretter, fteljen
ebenfalls im ßeietjen bes IRüdgangS. ©tnem ©infu^r=
geroic^t nott 6179 t. fte^en nur noc| 3699 t gegenüber,
roobttrdj fidfj aud) ber ff^portroert non 808,000 auf
560,000 ffr. rebujierte. 9lad) roie nor liefert Cfierreidp
Ungarn ben ^auptanteil ber fc£)roeigerifcf)en ©infutjr non
9Ra'bel^olgbrettern. ®er ©pport ift ebenfalls im Stüclgang
begriffen, tna§ junäd)ft burdj bie gefunt'enen ©eroid)t§=
giffern neranfdjaulicljt tnirb. Sie rebujierten fid) nott
174,673 auf 113,319 t, roätjrenb mir beim ©pportroert
einen fRüdgang^ non 28,5 auf 25,1 SRill. ffr. feftftellen.
Dlori) immer roirb faft bie ganje 3lu§fut)r an 91abelt)olg=
breitem nad) ffranl'reid) unb Italien geliefert, übrigens
roie nor^ bem Kriege ebenfalls ; nur fpiette bantals ber
fctjineijerifdje ©pport non fRabelboljbrettern gegenüber
beute eine oerfdjroinbettbe IRolle.

®ie ffourniere, roeldje roie nor bem Slrieg aus!
Qeutfcljlanb geliefert roerben, finb geroidjtsmäfig in ber
©infuljr ftarf prüdgegattqett, nämlid) nott 275 auf 203
Sonnen, roogegen ber Q^porttnent, infolge geftiegener
greife, nur einen Dtücfgang non 246,000 auf 243,000
ffranfen erfuljr. ©in ©pport fcfjtneigerifc^er ffournier=
tnaren ejiftiert nidjt.

3ut ©eqenfat) gu ber eben genannten Tßofition ner=
jeicljnen bie ißarfetterien feinen fftnport, bagegen
eine nidjt unbeträdjtlicl) geftiegene äluSfu^r, bie quanti»
tatin non 75 auf 161 t anftieg; bem entfpridjt aud)
eine 3imal)me i,e§ ©pportroerteS non 58,000 ffr. auf
100,000 ffranfen. 2ll§ Sfbfa^gebiete fommen itt ^etracfjt
ffrattfreid), Slrgentinien itttb ©gppten, roobei ju bemerfen
ift, ba^ ffranfreicl) al§ ^auptabfatjgebiet nur für unner»
leimte ißarfetterieroaren in Setrac^t fomntt.

©itten gang enormen IKuffdjrouitg bat bie âlusfttljr
non Staufd)reinereiroaren genommen, banf ber
ungeheuren Seftelluttgcn 9lorbamerifa§ für feine fonti»
itentale 2(rtttee itt ffrattfreieb- @S ift baber letzteres Sanb,

I baë itt ber fpanbelSftatiftif als 2lbfabgcbiet figuriert.
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u: Zusammenhang, daß der Einfuhrwert von 67,000
äuf 42,000 Fr. gesunken ist. Importländer sind, wie in
der Vorkriegszeit, Deutschland und Österreich - Ungarn
geblieben. Viel bedeutender, wenn auch ebenfalls stark
Arück gegangen, ist die Ausfuhr von rohem Laub-
stutzholz, die sich ganz ausschließlich nach Italien
ächtete, während sie vor dem Krieg vorwiegend nach
Deutschland, und nur zum kleinern Teil nach Italien
àg. Einem Ausfuhrgewicht von 936 t stehen nur noch
424 t gegenüber, denen ein Wert von 573,000 Fr. enl-
stricht, gegen 977,000 in der gleichen Zeit des Vorjahres.

Rohes Nadel-Nutzholz ist in der Einsuhr von
A10 i auf 1430 t zurückgegangen, wogegen sich der

Importwert nur von 227,000 auf 124,000 Fr. reduzierte.
Die Einfuhrländer find, wie früher, Deutschland, Oster-
Ach - Ungarn und Frankreich. Der Export in rohein
stadelnutzholz hat ebenfalls bedeutend abgenommen, alles
^ne Folge der verschärften innern Lage auf dein Holz-
^arkt. Einem Exportgewicht von 4691 r stehen nun nur
^°ch 1007 t gegenüber, während sich der Ausfuhrwert
An 363,000 auf 105,000 Fr. reduziert hat. Der Export
ächtet sich nach Italien, Spanien und Frankreich.

Beschläge nesBau holz ist in der Einfuhr sozu-
!?gen ganz verschwunden; die Ausfuhr zeigt zwar quan-
Ativ eine Reduktion von 1543 auf 1255 1, hob sich

ster dem Werte nach, als Folge gestiegener Preise, von
^,000 auf 270,000 Fr. In den Absatzverhältnissen

^ ^ gegenüber der Zeit vor dem Krieg nichts ver-
z.R>ert. Nach wie vor ist Frankreich der ausschließliche

Ahmer von beschlagenen Bauhölzern, wobei übrigens

^ bemerken ist, daß im Export praktisch nur die Nadel-

ìr in Frage kommen.

di gesägte Schwellen aus Eichen-und andern: Holz,
A früher einen lebhaften Import aus Frankreich und

AAschland aufwiesen, haben nunmehr infolge des Krieges

v
beiden Formen des Außenhandels ihre Bedeutung

rloren.

»m^ìchene Bretter sanken in der Einfuhr von 2303

vF. ^041 während der Importwert einen Rückgang
tzst 457,000 auf 281,000 Fr. aufweist. Wie vor dem

liefert Österreich-Ungarn auch heute noch den

îst? Teil unseres Bedarfs. Der nur noch geringe
vzAA der sich ausschließlich nach Schweden richtet, ist

tzz.
49g auf 189 Tonnen gesunken, womit sich auch der

'pAtwert von 109,000 auf 38,000 Franken reduzierte,

^r^etter aus anderem Laubholz gingen in der

^/lUhr von 1201 auf nur noch 274 t zurück, während

^ i
m Importwert einen Rückgang von 211,000 auf

101,000 Fr. feststellen, ein deutliches Zeichen der

stark gestiegenen Preise. Österreich-Ungarn als Haupt-
lieferant, hat seine Quote ziemlich unverändert beibehalten,
dagegen ist Italien mit einer ansehnlichen Lieferungsquote
an die Stelle getreten, die ehedem Deutschland auf unserm
inländischen Markt einnahm. Auch der Export ist sehr
bedeutend zurückgegangen, nämlich gewichtsmäßig von
2/58 auf 731 r, dem Werte nach von 429,000 auf
176,000 Fr. Als wichtigste Absatzgebiete sind nunmehr
Italien und Frankreich zu nennen, während vor dem
Kriege die Stelle Frankreichs von Deutschland einge-
nommen wurde.

Die weitaus wichtigste Position des ganzen schweize-
rischen Holzmarktes, die Nadelholzbretter, stehen

ebenfalls im Zeichen des Rückgangs. Einem Einfuhr-
gewicht von 6179 t stehen nur noch 3699 t gegenüber,
wodurch sich auch der Importwert von 808,000 auf
560,000 Fr. reduzierte. "Nach wie vor liefert Osterreich-
Ungarn den Hauptanteil der schweizerischen Einfuhr von
Nadelholzbrettern. Der Export ist ebenfalls im Rückgang
begriffen, was zunächst durch die gesunkenen Gewichts-
ziffern veranschaulicht wird. Sie reduzierten sich non
174,673 auf 113,319 t, während wir beim Exportwert
einen Rückgang von 28,5 auf 25,1 Mill. Fr. feststellen.
Noch immer wird fast die ganze Ausfuhr an Nadelholz-
brettern nach Frankreich und Italien geliefert, übrigens
wie vor dem Kriege ebenfalls; nur spielte damals der
schweizerische Export von Nadelholzbrettern gegenüber
heute eine verschwindende Rolle.

Die Fourniere, welche wie vor dem Krieg aus
Deutschland geliefert werden, sind gewichtsmäßig in der
Einfuhr stark zurückgegangen, nämlich von 275 auf 203
Tonnen, wogegen der Importwert, infolge gestiegener
Preise, nur einen Rückgang von 246,000 auf 243,000
Franken erfuhr. Ein Export schweizerischer Fournier-
waren existiert nicht.

Im Gegensatz zu der eben genannten Position ver-
zeichnen die Parkette rien keinen Import, dagegen
eine nicht unbeträchtlich gestiegene Ausfuhr, die quanti-
tativ von 75 auf 161 t anstieg; dem entspricht auch
eine Zunahme des Exportwertes von 58,000 Fr. auf
100,000 Franken. Als Absatzgebiete kommen in Betracht
Frankreich, Argentinien und Egypten, wobei zu bemerken
ist, daß Frankreich als Hauptabsatzgebiet nur für unver-
leimte Parketteriewaren in Betracht kommt.

Einen ganz enormen Aufschwung hat die Ausfuhr
von Bauschreinereiwaren genommen, dank der
ungeheuren Bestellungen Nordamerikas für seine konti-
nentale Armee in Frankreich. Es ist daher letzteres Land,

I das in der Handelsstatiftik als Absatzgebiet figuriert.
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Qndgefamt oerjeicfpen wir ein 2ïu§fuî)rgett)i<f)t non 1404
Sonnen in ber 23ergteic£)djeit bed 93orjahred, bad nun=
mehr auf nicfjt weniger aïs 48,089 t anwuchs, womit
aucE) ber Erportwert eine Zunahme, ober fagen wir
beffer eine 23eroietfad)ung non 575,000 iranien auf
32,4 SRitt. ffr. erfuhr. 95% biefer enormen Studfutjr
gingen nad) ffrant'reid), wogegen italien ben IReft ab=
nat)m.

^

Sie Einfuhr non Saufdjreinereiwaren, bie au§=
fctRiefflid) and Seutfdjtanb flammt, ift p gering, um
befonberê erwähnt p werben.

2tu§ ber Kategorie ber fRohftoffe jur 5ßapier
Bereitung nennen wir oor allem bie Eettutofe,
melcfje non 1579 t. auf 7264 t anwudjd, wogegen ber
Einfuhrwert eine 3unaf)me non 830,000 ffr. auf md)t
weniger aid 5,9 ÏÏÉlill. ffr. erfuhr. Ser gefamte fd)wei=
gerifcÇe import non Eettutofe, unb p>ar gebleichter unb
ungebleichter, flammt aud ©ctjweben. tiefem enormen
Import gegenüber ift bie 2lu§fut)r fet)r befcfjeiben. Sie
oerjeidpet 735 t gegen 1188 t in ber ißaratteljeit bed
3Sorjahre§. Samit rebujierte ficf» auch ber 2Iudfut)rwert
oon 730,000 ffr. auf 720,000 ffr., moraud bie erf)öf}ten
greife erficf)tlich werben. Ser ^auptanteil bed fdjmeije»
rifcfjen Eettutofeexported geht nad) ffrattfreid), ber iReft
nach Italien.

2tud ber ©ruppe ber mineralifchen ©toffe er=
währten wir bie folgenben ißofitionen: Kies rtnb ©attb,
bie in ber ©infuhr eine ©ewidjtd 3Serminberung ootr
58,000 t auf 40,900 t erfahren tpben, wogegen ber
Importwert eine Steigerung oon 365,000 auf 439,000
ffranfett aufweift, ebenfalls aid ffotge bed erhöhten 8ßreiS=
nioeauë. Stach wie oor bedt Seutfcfjlanb ben fpauptanteil
ber fchweijerifdjen Kied= unb ©anbeinfuhr, ber 9ieft
t'ommt aud ffrantreid) unb Öfterreich. Ser Export ift
fo gering, baft wir auf befonbere Erwähnung oerjichten.

53efonbere Erwähnung oerbient ber Erport oon
fettem Kall, ber gewidjtsmäfjig eine ülbnatpne oott
24,04.3 t auf 18,117 t oerjeidpet, bagegen eine 2Bert=
pnahme oon 496,000 ffr. auf 848,000 ffr. ©opfagen
ber gefamte Export richtete fid) nad) Seutfd)tanb.

ißorttanbjement ift in ber Einfuhr ganj oer=
fd)wunben; bie Slu§ful)r hctt währenb bed Krieged einen
fehr bebeutenben Ilmfang angenommen, ift aber bereits
fühlbar wieber im iRüdgang begriffen. Einem Epport=
gewicht oon 109,232 t, im erften Halbjahr 1917 ftetjen
nun nur noch 28,196 t gegenüber, wad auch ben älud*
fuhrwert oon 5,44 auf 2,15 9Ritt. ffr. rebujiert hol-
Qnbepg auf bie Slbfahgebiete ift p fagen, baff ffrant'reid)
mit 60 ißrojent unfered Exported an erfter ©teile fleht,
währenb ber 9teft nad) Seutfct)tattb geliefert wirb. 23or
bem Krieg war bad SSertjältnid gerabe umgelehrt, nur
mit beut llnterfchieb, baft bamalS auch Italien einen
anfehnlichen ißoften unferer 2tudfut)r oon ißortlanbjement
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abgenommen hat- ^ebenfalls ift bie .öod)£onjunftur für
ben Erport bed fc^weigerifchen ißortlanbpmenteS pr
•ftauptfadje oorüber.

Eine ganj aufterorbenttidje Steigerung hat bie Ein'
fuhr oon 93im§ ft einen, ffeuerfteiuen unb Krpotitt)'
erfahren; quantitatio ftieg fie oon 595 t auf 1302 t,
währenb ber Einfuhrwert eine Erhöhung oon 181,000
auf 843,000 ffr. erfuhr. 2lld Lieferant fteht Sänemart
unbeftritten an erfter ©teile; ihm folgen Seutfdjtanb
unb ffrantreid).

Sie Einfuhr oon 21 fbeft unb SJtica hat fid) g«'

wicl)t§mäf)ig bebeutenb oerringert, ed flehen einem oor=

jährigen Quantum oon 325 t nur nod) 71 t gegenüber,
toad eine SBertrebuftion oon 539,000 auf 266,000 ffr-
int ©efolge hatte. Sie -fpaupteinfuhrgebiete finb Engtanb
unb 93ritifch $nbien, währenb für Slfbeft unb SRica in

Safein nocl) ffrant'reid) aid ïtejugdquette in 23etrac^t

lommt, atlerbingS nur in geringerem SfRajje.
Ser oor bem Krieg fehr bebeutenbe Export in 2Ifpt)att

unb Erbbarjen ift infolge bed Krieged fopfagen gattj
oerfchmuitben.

Sie ©teinlotjlen bitben befanntlich ein fchmer^
liched Kapitel unferer Einfuhr. §atte im $al)re 191"
ber t'ataftrophale $mportrüdgang unfere ^auptforge
gebilbet, fo finb ed neueftend bie unerhörten Kohlet
preife. Sie nachfiehenben 3iff^rn toerben bied mit aller

nur münfd)ensroerten 2trrfcf)aulid)£eit bemeifen. Sad ©ia'
fuhrgewicht blieb mit 1,169 SRill. Sonnen auf ber ^öhr
bed erften £>albjaf)red 1917 (1,163 SRillionen) ; bagegen

erhöhten bie unerhörten Kohlenpreife ben Importwert ^bei gleichen Quantitäten — oon 68,01 auf 128,34 5Riü;
ffrant'en. Santit aber nicht genug, ift ber fjeijwert ber

eingeführten Kohlen ftart jurüdgegangen ; wir werben
im Surd)fd)nitt nicht mehr aid 6000 Kalorien annehmen
bütfen, gegen 7500 bid 8000 ber 23ort'riegdjeit. Über btc

Sejugdqueïten ift befamtt, ba^ Seutfchlanb ben fjaupt'
anteit liefert. Stuf feinen 2lnteit entfalten runb 90 "/o-

währenb ber iReft oon ffranfreicE), Öfterreich Ungarn
ttttb Engtanb geliefert würbe.

2tud ber ©tadinbuftrie erwähnen wir bad ffenftf^
g tad, bad eine ftart rebujierte Einfuhr aufweift.
wichtdmähig fanf biefetbe oon 2311 auf 1351 t ; infiW
ber allgemeinen tßreiderhöljung hob ftch bagegen b^
(fmportraert gleichseitig oott 1,23 auf 1,32 SRitt-

ffaft bie gefamte Einfuhr oott ffenftergtad wirb buw
Öfterreich gebecft. Sie Studfuhr oerjeii^net quantitaü
eine @ewict)tdabnahme oon 1101 auf 1073 i, unb ^
ßunahme bed Sßerted oott 1,47 auf 2,15 SRitt. ffrant^'
Ser Erport richtet ftch P 90 ®/o nad) ffrautreich, währf"
ber Sieft oott 10 " o oon Engtanb abgenommen '

(Schluß folgt-)

Ucrbandswesen.
|)ûnî)n)crïd= uttb ©ewcrbettcretn bed Kant"^

Qiirid). Ser SSorftattb bed tantonatjürd)erifchen ©en?r'-.

oereind hat .öerrn Sr. jur. Eb. Kuhn in 3ürid) e*

tritt

öe^

ftimmig jum ftänbigen ©ef'retär mit Stmtdan

auf 1. Januar 1919 gewählt.

©euicvbcfcfretäv. Sie Selegiertenoerfammtung
©ewerbeoerbattbed SBinterthur hat bie 2InftdU

eined ©efretärd im Slebenantt befcEjloffen unb aid fLq
•£>errtt Sr. StBalbooget in SBinterthur aud IRäteriW

gewählt. ^
tßerbaub ber Sßaffcrleitungd önftaflßtcitre ^

©labt töertt. Sie ©enoffenfehaft unter ber u;^r
„töerbanb tongeffionierter Snft alla leur®% j
2Bafferteitungdbrattä)e ber@tabt23ern ^nun ben Stamen „Serbanb ber 35BafferIeitungS'3np
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Insgesamt verzeichnen wir ein Ausfuhrgewicht von 1404
Tonnen in der Vergleichszeit des Vorjahres, das nun-
mehr auf nicht weniger als 48,089 t anwuchs, womit
auch der Exportwert eine Zunahme, oder sagen wir
besser eine Vervielfachung von 575,000 Franken aus
32,4 Mill, Fr, erfuhr. 95°/o dieser enormen Ausfuhr
gingen nach Frankreich, wogegen Italien den Rest ab-
nahm. Die Einfuhr von Bauschreinereiwaren, die aus-
schließlich aus Deutschland stammt, ist zu gering, um
besonders erwähnt zu werden.

Aus der Kategorie der Rohstoffe zur Papier-
bereitung nennen wir vor allem die Cellulose,
welche von 1579 t auf 7264 t anwuchs, wogegen der
Einfuhrwert eine Zunahme von 830,000 Fr. auf nicht
weniger als 5,9 Mill. Fr. erfuhr. Der gesamte schwei-
zerische Import von Cellulose, und zwar gebleichter und
ungebleichter, stammt aus Schweden. Diesem enormen
Import gegenüber ist die Ausfuhr sehr bescheiden. Sie
verzeichnet 735 t gegen 1188 t in der Parallelzeit des
Vorjahres. Damit reduzierte sich auch der Ausfuhrwert
von 730,000 Fr. auf 720,000 Fr., woraus die erhöhten
Preise ersichtlich werden. Der Hauptanteil des schweize-
rischen Celluloseexportes geht nach Frankreich, der Rest
nach Italien.

Aus der Gruppe der mineralischen Stoffe er-
wähnen wir die folgenden Positionen: Kies und Sand,
die in der Einfuhr eine Gewichts - Verminderung von
58,000 l. aus 40,900 t erfahren haben, wogegen der
Importwert eine Steigerung von 365,000 auf 439,000
Franken aufweist, ebenfalls als Folge des erhöhten Preis-
Niveaus. Nach wie vor deckt Deutschland den Hauptanteil
der schweizerischen Kies- und Sandeinfuhr, der Rest
kommt aus Frankreich und Österreich. Der Export ist
so gering, daß wir auf besondere Erwähnung verzichten.

Besondere Erwähnung verdient der Export von
fettem Kalk, der gewichtsmäßig eine Abnahme von
24,043 t auf 18,117 r verzeichnet, dagegen eine Wert-
zunähme von 496,000 Fr. auf 848,000 Fr. Sozusagen
der gesainte Export richtete sich nach Deutschland.

Portlandzement ist in der Einfuhr ganz ver-
schwunden; die Ausfuhr hat während des Krieges einen
sehr bedeutenden Umfang angenommen, ist aber bereits
fühlbar wieder im Rückgang begriffen. Einem Export-
gewicht von 109,232 i. im ersten Halbjahr 1917 stehen
nun nur noch 28,196 t gegenüber, was auch den Aus-
fuhrwert von 5,44 auf 2,15 Mill. Fr. reduziert hat.
Jnbezug auf die Absatzgebiete ist zu sagen, daß Frankreich
mit 60 Prozent unseres Exportes an erster Stelle steht,
während der Rest nach Deutschland geliefert wird. Vor
dem Krieg war das Verhältnis gerade umgekehrt, nur
mit dem Unterschied, daß damals auch Italien einen
ansehnlichen Posten unserer Ausfuhr von Portlandzement
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abgenommen hat. Jedenfalls ist die Hochkonjunktur für
den Export des schweizerischen Portlandzementes zur
Hauptsache vorüber.

Eine ganz außerordentliche Steigerung hat die Ein-
fuhr von Bimssteinen, Feuersteinen und Kryolith,
erfahren; quantitativ stieg sie von 595 t auf 1302 t,
während der Einfuhrwert eine Erhöhung von 181,000
auf 843,000 Fr. erfuhr. Als Lieferant steht Dänemark
unbestritten an erster Stelle; ihm folgen Deutschland
und Frankreich.

Die Einfuhr von Asbest und Mica hat sich ge-

wichtsmäßig bedeutend verringert, es stehen einem vor-
jährigen Quantum von 325 s nur noch 71 t gegenüber,
was eine Wertreduktion von 539,000 auf 266,000 Fr.
im Gefolge hatte. Die Haupteinfuhrgebiete sind England
und Britisch Indien, während für Asbest und Mica in

Tafeln noch Frankreich als Bezugsquelle in Betracht
kommt, allerdings nur in geringerem Maße.

Der vor dem Krieg sehr bedeutende Export in Asphalt
und Erdharzen ist infolge des Krieges sozusagen ganz

verschwunden.
Die Steinkohlen bilden bekanntlich ein schmerz-

liches Kapitel unserer Einfuhr. Hatte im Jahre I9l3
der katastrophale Jmportrückgang unsere Hauptsorge
gebildet, so sind es neuestens die unerhörten Kohlen-
preise. Die nachstehenden Ziffern werden dies mit aller

nur wünschenswerten Anschaulichkeit beweisen. Das Ein-
fuhrgewicht blieb mit 1,169 Mill. Tonnen auf der Höhe
des ersten Halbjahres 1917 (1,163 Millionen); dagegen

erhöhten die unerhörten Kohlenpreise den Importwert ^bei gleichen Quantitäten — von 68,01 auf 128,34 Mill.
Franken. Damit aber nicht genug, ist der Heizwert der

eingeführten Kohlen stark zurückgegangen; wir werden
im Durchschnitt nicht mehr als 6000 Kalorien annehmest

dürfen, gegen 7500 bis 8000 der Vorkriegszeit. Über die

Bezugsquellen ist bekannt, daß Deutschland den Haupt'
anteil liefert. Auf seinen Anteil entfallen rund 90

während der Rest von Frankreich, Osterreich - Ungarn
und England geliefert wurde.

Aus der Glasindustrie erwähnen wir das Fenster'
glas, das eine stark reduzierte Einfuhr aufweist.
wichtsmäßig sank dieselbe von 2311 auf 1351 t; infolge
der allgemeinen Preiserhöhung hob sich dagegen der

Importwert gleichzeitig von 1,23 auf 1,32 Mill.
Fast die gesamte Einsuhr von Fensterglas wird durch

Osterreich gedeckt. Die Ausfuhr verzeichnet quantitast
eine Gewichtsabnahme von 1101 auf 1073 i, und eM

Zunahme des Wertes von 1,47 aus 2,15 Mill. Franken.

Der Export richtet sich zu 90 nach Frankreich, währen
der Rest von 10 °

o von England abgenommen nur

(Schluß folgt-)

ikrbanOwesen.
Handwerks- und Gewerbcverein des Kanto^

Zürich. Der Vorstand des kantonalzürcherischen Gerver
Vereins hat Herrn Dr. jur. Ed. Kühn in Zürich ^

tritt

des
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stimmig zum ständigen Sekretär mit Ämtsan
aus 1. Januar 1919 gewählt.

Gewerbesekretär. Die Delegiertenversammlung
Gewerbeverbandes Winterthur hat die Anstest^
eines Sekretärs im Nebenamt beschlossen und als Sekr?

Herrn Dr. Waldvogel in Winterthur aus Räterjcy

gewählt.

Verband der Wasserleitungs - Installateure ^
Stadt Bern. Die Genossenschaft unter der v^r
„Verband konzessionierter Installateure -u
Wasserleitungsbranche der Stadt Bern
nun den Namen „Verband der Wasserleitungs-Just
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